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Verordnung über das Naturschutzgebiet 
„Plattenburg“ 

Vom 16. April 2003 

Auf Grund des § 21 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 und 2 des 
Brandenburgischen Naturschutzgesetzes vom 25. Juni 1992 
(GVBl. I S. 208), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes 
vom 10. Juli 2002 (GVBl. I S. 62), verordnet der Minister für 
Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung: 

§ 1 
Erklärung zum Schutzgebiet 

Die in § 2 näher bezeichnete Fläche im Landkreis Prignitz wird 
als Naturschutzgebiet festgesetzt. Das Naturschutzgebiet trägt 
die Bezeichnung „Plattenburg“. 

§ 2 
Schutzgegenstand 

(1) Das Naturschutzgebiet hat eine Größe von rund 353 Hektar. 
Es umfasst Flächen in den Fluren: 

Gemeinde: Gemarkung: Flur: 

Plattenburg Plattenburg 3, 4, 7 bis 10; 
Plattenburg Groß Leppin 1, 2. 

Eine Kartenskizze ist dieser Verordnung zur Orientierung als 
Anlage beigefügt. 

(2) Die Grenze des Naturschutzgebietes ist in topografischen 
Karten im Maßstab 1 : 10 000 und in Flurkarten mit ununter­
brochener Linie eingetragen; als Grenze gilt der innere Rand 
dieser Linie. Zur Orientierung ist dieser Verordnung zusätzlich 
eine Flurstücksliste als Anlage beigefügt. Maßgeblich ist die 
Einzeichnung in den Flurkarten. 

(3) Das Naturschutzgebiet ist in drei Zonen unterschiedlicher
Beschränkungen der landwirtschaftlichen Nutzung eingeteilt. 
Die Zone 1 umfasst 194 Hektar, die Zone 2 umfasst 35 Hektar 
und die Zone 3 umfasst 124 Hektar. Die Grenzen der Zonen 
sind in den topografischen Karten und in den Flurkarten darge­
stellt. Maßgeblich ist die Einzeichnung in den Flurkarten. 

(4) Die Verordnung mit Karten und Flurstücksliste kann beim 
Ministerium für Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumord­
nung des Landes Brandenburg, oberste Naturschutzbehörde, in 
Potsdam sowie beim Landkreis Prignitz, untere Naturschutzbe­
hörde, von jedermann während der Dienstzeiten kostenlos ein­
gesehen werden. 

§ 3 
Schutzzweck 

(1) Schutzzweck des Naturschutzgebietes, das einen reich­
strukturierten Ausschnitt der Karthaneniederung mit der Teich­

anlage Plattenburg, dem naturnahen Karthaneverlauf, ausge­
dehntem Grünland und naturnahen Waldkomplexen mit klein­
flächig wechselnden Waldgesellschaften sowie dem angren­
zenden Mühlenberg umfasst, ist 

1.	 die Erhaltung und die Entwicklung als Lebensraum wild 
lebender Pflanzengesellschaften, insbesondere der Gewäs­
ser und ihrer Ufer wie zum Beispiel Wasserpflanzengesell­
schaften, ausgedehnte Röhrichte und Hochstaudenfluren, 
des Grünlandes wie zum Beispiel typisch ausgeprägte 
Großseggenwiesen, Feuchtwiesen, Flutrasen und artenrei­
che Frischwiesen, verschiedener naturnaher Waldtypen wie 
zum Beispiel Eichen-Buchenwälder, Erlen-Eschenwälder 
und Bruchwälder, der Trockenrasen wie Sandtrockenrasen 
und am Rande ihres Verbreitungsgebietes Halbtrockenra­
sen sandig-lehmiger Böden; 

2.	 die Erhaltung und Entwicklung der Lebensräume wild le­
bender Pflanzenarten, darunter nach § 10 Abs. 2 Nr. 10 des 
Bundesnaturschutzgesetzes besonders geschützter Arten 
wie beispielsweise Gemeine Grasnelke (Armeria elongata), 
Heidenelke (Dianthus deltoides), Karthäusernelke (Dian­
thus carthusianorum), Schwertlilie (Iris pseudacorus) und 
Ilex (Ilex aquifolium); 

3.	 die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als Lebens­
beziehungsweise Rückzugsraum und potenzielles Wieder­
ausbreitungsgebiet wild lebender, darunter der nach § 10 
Abs. 2 Nr. 10 und 11 des Bundesnaturschutzgesetzes beson­
ders und streng geschützter Tierarten wie beispielsweise 
Biber, Fischotter, Fledermäuse und zahlreicher Vogelarten; 

4.	 die naturnahe Erhaltung und Entwicklung der Karthane 
und die Wiederherstellung eines weitgehend ungestörten 
Wasserhaushaltes der Karthaneniederung als Vorausset­
zung für die Entwicklung typischer Lebensgemeinschaften 
der Niederungslandschaften; 

5.	 die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes wegen seiner 
besonderen Eigenart und hervorragenden Schönheit, insbe­
sondere auch des Mühlenberges mit seinen unbewachsenen 
Steilhängen, offenen Trockenrasen verschiedener Ausprä­
gung und Gebüschen; 

6.	 die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als wesent­
licher Bestandteil des überregionalen Biotopverbundes und 
des Fließgewässersystems im Biosphärenreservat Fluss­
landschaft Elbe-Brandenburg. 

(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwick-
lung 

1.	 des Gebietes als Teil des Europäischen Vogelschutzgebietes 
„Unteres Elbetal“ nach der Richtlinie 79/409/EWG des Ra­
tes vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wild lebenden 
Vogelarten (ABl. EG Nr. 103 S. 1), zuletzt geändert durch 
die Richtlinie 97/49/EG vom 29. Juli 1997 (ABl. EG 
Nr. L 233 S. 9) – Vogelschutz-Richtlinie –, in seiner Funktion 

a)	 als störungsarmer Lebensraum von Arten nach An­
hang I der Vogelschutz-Richtlinie, beispielsweise Eis­
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vogel, Fischadler, Kranich, Rohrdommel, Rohrweihe, 
Rotmilan, Seeadler, Weißstorch einschließlich ihrer 
Brut- und Nahrungsbiotope, 

b)	 als Durchgangs-, Rast- und Überwinterungsgebiet für 
Zugvogelarten, beispielsweise Bless- und Saatgänse, 
Limikolen und verschiedene Entenarten; 

2.	 von Unterwasservegetation in Fließgewässern der Sub­
montanstufe und der Ebene, Trespen-Schwingel, Kalk-Tro-
ckenrasen (Festuco-Brometalia), feuchten Hochstaudenflu­
ren, mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis 
und Sanguisorba officinalis), Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum), Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-
Fagetum), Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stella-
rio-Carpinetum), alten bodensauren Eichenwäldern mit 
Quercus robur auf Sandebenen als Lebensraumtypen nach 
Anhang I der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 
21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume
sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (ABl. EG 
Nr. L 206 S. 7), zuletzt geändert durch Richtlinie 97/62/EG 
vom 27. Oktober 1997 (ABl. EG Nr. L 305 S. 42) – Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie; 

3.	 von Birken-Moorwäldern und Erlen- und Eschenwäldern 
an Fließgewässern (Alnion glutinoso-incanae) als prioritä­
re Lebensraumtypen nach Anhang I der Fauna-Flora-Habi-
tat-Richtlinie; 

4.	 von Fischotter (Lutra lutra), Biber (Castor fiber albicus), 
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) und kleiner 
Flussmuschel (Unio crassus) als Tierarten nach Anhang II 
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie einschließlich ihrer für 
Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung 
wichtigen Lebensräume. 

§ 4 
Verbote 

(1) Vorbehaltlich der nach § 5 zulässigen Handlungen sind in dem 
Naturschutzgebiet gemäß § 21 Abs. 2 Satz 1 des Brandenburgi­
schen Naturschutzgesetzes alle Handlungen verboten, die das 
Gebiet, seinen Naturhaushalt oder einzelne seiner Bestandteile 
zerstören, beschädigen, verändern oder nachhaltig stören können. 

(2) Es ist insbesondere verboten: 

1.	 bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verän­
dern, auch wenn dies keiner öffentlich-rechtlichen Zulas­
sung bedarf; 

2.	 Straßen, Wege, Plätze oder sonstige Verkehrseinrichtungen 
sowie Leitungen anzulegen, zu verlegen oder zu verändern; 

3.	 Plakate, Werbeanlagen, Bild- oder Schrifttafeln aufzustel­
len oder anzubringen; 

4.	 Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenauto­
maten aufzustellen; 

5.	 die Bodengestalt zu verändern, Böden zu verfestigen, zu 
versiegeln oder zu verunreinigen; 

6.	 die Art der bisherigen Grundstücksnutzung zu ändern; 

7.	 zu lagern, zu zelten, Wohnwagen aufzustellen, Feuer zu 
verursachen oder eine Brandgefahr herbeizuführen; 

8.	 die Ruhe der Natur durch Lärm zu stören; 

9.	 das Gebiet außerhalb der Wege zu betreten; 

10. außerhalb der für den öffentlichen Verkehr gewidmeten 
Straßen und Wege, der nach öffentlichem Straßenrecht 
oder auf Grund des § 20 Abs. 3 des Landeswaldgesetzes 
gekennzeichneten Reitwege zu reiten; 

11. mit Fahrzeugen außerhalb der für den öffentlichen Verkehr 
gewidmeten Straßen und Wege zu fahren oder Fahrzeuge 
dort abzustellen, zu warten oder zu pflegen; 

12. zu baden; 

13. Wasserfahrzeuge aller Art zu benutzen; 

14. Modellsport oder ferngesteuerte Modelle zu betreiben oder 
feste Einrichtungen dafür bereitzuhalten; 

15. Hunde frei laufen zu lassen; 

16. Be- oder Entwässerungsmaßnahmen über den bisherigen 
Umfang hinaus durchzuführen, Gewässer jeder Art entge­
gen dem Schutzzweck zu verändern oder in anderer Weise 
den Wasserhaushalt des Gebietes zu beeinträchtigen; 

17. Schmutzwasser, Gülle, Dünger, Gärfutter oder Klärschlamm 
auszubringen, einzuleiten, zu lagern oder abzulagern; die 
§§ 4 und 5 der Klärschlammverordnung bleiben unberührt; 

18. Abfälle oder sonstige Gegenstände zu lagern, abzulagern 
oder sich ihrer in sonstiger Weise zu entledigen; 

19. Tiere zu füttern oder Futter bereitzustellen; 

20. Tiere auszusetzen oder Pflanzen anzusiedeln; 

21. wild lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beun­
ruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Ent­
wicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstät­
ten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zer­
stören; 

22. wild lebende Pflanzen oder ihre Teile oder Entwicklungs­
formen abzuschneiden, abzupflücken, aus- oder abzurei­
ßen, auszugraben, zu beschädigen oder zu vernichten; 

23. Pflanzenschutzmittel sowie chemische Holzschutzmittel 
jeder Art anzuwenden; 

24. Wiesen, Weiden oder sonstiges Grünland umzubrechen 
oder neu anzusäen. 
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§ 5 
Zulässige Handlungen 

(1) Ausgenommen von den Verboten des § 4 bleiben folgende 
Handlungen: 

1.	 die im Sinne des § 11 Abs. 2 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes ordnungsgemäße landwirtschaftliche 
Bodennutzung auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten 
Flächen mit der Maßgabe, dass 

a)	 auf Acker in einem zehn Meter breiten Randstreifen im 
Übergang zu Gewässern kein Dünger ausgebracht wer­
den darf, 

b)	 Gehölzbestände und Gewässerufer bei Beweidung aus­
zuzäunen sind, 

c)	 § 4 Abs. 2 Nr. 23 in Zone 1 und 2 und § 4 Abs. 2 Nr. 24 
in den Zonen 1, 2, und 3 gilt, wobei in den Zonen 2 und 
3 eine Grünlanderneuerung durch Schlitzsaat ohne 
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln erfolgen darf, alle 
anderen Verfahren der umbruchlosen Grünlanderneue­
rung in den Zonen 2 und 3 bedürfen der Zustimmung 
der unteren Naturschutzbehörde, 

d)	 auf Grünland in den Zonen 1 und 2 die jährliche Zu­
fuhr von Pflanzennährstoffen über Dünger (inklusive 
Exkremente von Weidetieren) je Hektar bis maximal 
dem Nährstoffäquivalent des Dunganfalls von 1,4 
Großvieheinheiten (GVE) zulässig bleibt, ohne che-
misch-synthetischen Stickstoff einzusetzen und in Zo­
ne 1 zusätzlich die Ausbringung von Gülle verboten 
bleibt, im Übrigen gilt auf diesen Flächen § 4 Abs. 2 
Nr. 17. 

Die Errichtung von ortsüblichen Weidezäunen ist zulässig; 

2.	 die im Sinne des § 11 Abs. 3 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes ordnungsgemäße forstwirtschaftliche 
Bodennutzung auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten 
Flächen mit der Maßgabe, dass 

a)	 die in § 3 Abs. 2 Nr. 2 und 3 genannten Waldgesell­
schaften zu erhalten sind, 

b)	 nur Baumarten der potenziell natürlichen Vegetation 
(Erlen-Eschenwälder, Bruchwälder, Eichen-Buchen-
wälder) eingebracht werden dürfen, 

c)	 keine Bodenschutzkalkungen oder Kahlhiebe über 
0,5 Hektar Größe vorgenommen werden, 

d)	 Bäume mit Horsten oder Höhlen nicht gefällt werden, 

e)	 § 4 Abs. 2 Nr. 23 gilt; 

3.	 die im Sinne des § 11 Abs. 4 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes in Verbindung mit § 1 Abs. 1 und 2 des 
Fischereigesetzes für das Land Brandenburg ordnungsge­

mäße fischereiwirtschaftliche Flächennutzung und die 
Teichwirtschaft in der bisherigen Art und im bisherigen 
Umfang auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten Flä­
chen mit der Maßgabe, dass 

a)	 eine Bewirtschaftung der ungenutzten Teiche auf dem 
Flurstück 7/1, Flur 4 der Gemarkung Plattenburg nicht 
zulässig ist, 

b)	 beim Bespannen der Teiche ein Wasserdurchfluss in 
der Karthane erhalten bleibt, 

c)	 ein Wasserdurchfluss durch die Teiche nicht erfolgt, son­
dern lediglich soviel Wasser zugeleitet wird, wie im Rah­
men der Versickerung und Verdunstung verloren geht; 

4.	 die rechtmäßige Ausübung der Angelfischerei mit der 
Maßgabe, dass 

a)	 die Angelnutzung nur in den in den topografischen 
Karten im Maßstab 1 : 10 000 gekennzeichneten Berei­
chen nach § 2 Abs. 2 der Verordnung zulässig ist, 

b)	 § 4 Abs. 2 Nr. 13, 20 und 22 gilt; 

5.	 Vergrämungsmaßnahmen, wie das Verscheuchen durch 
Menschen, Vogelscheuchen aller Art sowie Schreckschüs­
se, im Bereich der fischereiwirtschaftlich genutzten Teiche 
in der Zeit vom 15. Juli bis zum 31. Oktober eines jeden 
Jahres, wenn 

a) 	 sich mehr als zehn Kormorane über einen Zeitraum von 
mindestens zwei Tagen auf den Teichen aufhalten und 

b) 	 Störungen im Sinne des § 42 Abs. 1 Nr. 3 des Bundes­
naturschutzgesetzes soweit wie möglich vermieden 
werden. 

Art, Umfang, Häufigkeit, Dauer und Ort der Maßnahmen 
sowie der Kormoranbestand sind zu dokumentieren und 
der unteren Naturschutzbehörde mitzuteilen. 

Weitergehende Maßnahmen, einschließlich des Abschusses 
von Kormoranen im Bereich der fischereilich genutzten 
Teiche sind nur zulässig, soweit hierfür eine artenschutz­
rechtliche Ausnahmegenehmigung nach § 43 Abs. 8 Satz 1 
des Bundesnaturschutzgesetzes besteht; 

6.	 für den Bereich der Jagd: 

a)	 die rechtmäßige Ausübung der Jagd mit der Maßgabe, 
dass 

aa) die Jagd auf Wasservögel verboten ist, 

bb) die Jagd in der Zeit vom 1. März bis 30. Juni eines 
Jahres ausschließlich vom Ansitz erfolgt, 

b)	 die Errichtung ortsfester jagdlicher Einrichtungen für 
die Ansitzjagd im Einvernehmen mit der unteren Na­
turschutzbehörde erfolgt, 
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c)	 die Anlage von Kirrungen außerhalb gesetzlich ge­
schützter Biotope, Ansaatwildwiesen oder Wildäcker 
verboten bleibt; 

7.	 die im Sinne des § 10 des Brandenburgischen Straßenge­
setzes ordnungsgemäße Unterhaltung der dem öffentlichen 
Verkehr gewidmeten Straßen und Wege, die im Sinne des 
§ 78 des Brandenburgischen Wassergesetzes ordnungsge­
mäße Unterhaltung der Karthane und der Gewässer sowie 
die ordnungsgemäße Unterhaltung sonstiger rechtmäßig 
bestehender Anlagen jeweils im Einvernehmen mit der un­
teren Naturschutzbehörde; 

8.	 die sonstigen bei In-Kraft-Treten dieser Verordnung auf 
Grund behördlicher Einzelfallentscheidung rechtmäßig 
ausgeübten Nutzungen und Befugnisse in der bisherigen 
Art und im bisherigen Umfang; der ordnungsgemäße Be­
trieb der Siloanlage auf dem Flurstück 42/1, Flur 1 der Ge­
markung Groß Leppin bleibt zulässig; 

9.	 Maßnahmen zur Untersuchung von Altlastenverdachtsflä­
chen und Verdachtsflächen sowie Maßnahmen der Altlas­
tensanierung und der Sanierung schädlicher Bodenverän­
derungen gemäß Bundes-Bodenschutzgesetz sowie Maß­
nahmen der Munitionsberäumung im Einvernehmen mit 
der unteren Naturschutzbehörde; 

10. Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, die von 
der unteren Naturschutzbehörde angeordnet worden sind; 

11. behördliche sowie behördlich angeordnete oder zugelasse­
ne Beschilderungen, soweit sie auf den Schutzzweck des 
Gebietes hinweisen oder als hoheitliche Kennzeichnungen, 
Orts- oder Verkehrshinweise, Wegemarkierungen oder 
Warntafeln dienen; 

12. Maßnahmen, die der Abwehr einer unmittelbar drohenden 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung dienen. 
Die untere Naturschutzbehörde ist über die getroffenen 
Maßnahmen unverzüglich zu unterrichten. Sie kann nach­
träglich ergänzende Anordnungen zur Vereinbarkeit mit 
dem Schutzzweck treffen. 

(2) Die in § 4 für das Betreten und Befahren des Naturschutz­
gebietes enthaltenen Einschränkungen gelten nicht für die 
Dienstkräfte der Naturschutzbehörden, die zuständigen Natur­
schutzhelfer und sonstige von den Naturschutzbehörden beauf­
tragte Personen sowie für Dienstkräfte und beauftragte Perso­
nen anderer zuständiger Behörden und Einrichtungen, soweit 
diese in Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Aufgaben handeln. 
Der Genehmigungsvorbehalt nach § 19 Abs. 3 Satz 2 des Lan­
deswaldgesetzes bleibt unberührt. 

§ 6 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Folgende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen werden als 
Zielvorgabe benannt: 

1.	 ein vollständiges Zuwachsen der Teiche soll verhindert 

werden. In nicht mehr bewirtschafteten Teichen sollen fla­
che Wasserstände erhalten und gegebenenfalls wieder her­
gestellt werden; 

2.	 die Teiche auf dem Flurstück 10/1, Flur 4 der Gemarkung 
Plattenburg sollten maximal in Form einer Karpfenproduk­
tion ohne Zufütterung bewirtschaftet werden, wobei auf ei­
nem Drittel der Teichflächen Schilf und anderes Röhricht 
belassen werden soll; 

3.	 die Umzäunung des Teichgebietes soll wieder hergestellt 
werden; 

4.	 die Karthane-Niederung soll in Abhängigkeit von der be­
stehenden Nutzung wieder vernässt werden. Ackerflächen 
sollen in Grünland umgewandelt werden; 

5.	 die ausgebauten Gewässerabschnitte der Karthane sollen 
renaturiert werden. Die naturfernen Abschnitte der Kartha­
ne und der Gräben sollen mit heimischen und standortge­
rechten Gehölzen in lockerem Abstand bepflanzt werden. 
Eine Wiederherstellung der Durchlässigkeit der Karthane 
für die Fischfauna wird angestrebt; 

6.	 die Magerstandorte sollen bei Bedarf durch Beweidung, 
Mahd oder Beseitigen von Gehölzaufwuchs gepflegt werden; 

7.	 der Strukturreichtum auf den Grünlandflächen soll durch 
Pflanzung von Solitären, Baumgruppen oder Hecken sowie 
durch die Förderung extensiv genutzter Grünlandflächen 
erhöht werden; 

8.	 naturferne Forsten sollen zu naturnahen und strukturrei­
chen Wäldern entwickelt werden, das anfallende Totholz 
sowie alte waldbildprägende Bäume sollen im Wald belas­
sen werden und die Verjüngung der naturnahen Wälder soll 
soweit möglich über Naturverjüngung erfolgen; 

9.	 im Bereich des Schulsteigs soll ein Beobachtungsturm aus 
Holz soll errichtet werden. 

§ 7 
Befreiungen 

Von den Verboten dieser Verordnung kann die oberste Natur­
schutzbehörde auf Antrag gemäß § 72 des Brandenburgischen 
Naturschutzgesetzes Befreiung gewähren. 

§ 8 
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 73 Abs. 2 Nr. 2 des Bran­
denburgischen Naturschutzgesetzes handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig den Vorschriften des § 4 zuwiderhandelt. 

(2) Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 können gemäß § 74 des 
Brandenburgischen Naturschutzgesetzes mit einer Geldbuße bis 
zu 51 129,19 Euro (in Worten: einundfünfzigtausendeinhundert­
neunundzwanzig Euro, neunzehn Cent) geahndet werden. 
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§ 9 
Verhältnis zu anderen 

naturschutzrechtlichen Bestimmungen 

(1) Die Aufstellung einer Behandlungsrichtlinie zur Ausfüh­
rung der in dieser Verordnung festgelegten Schutz-, Pflege­
und Entwicklungsmaßnahmen und zur Verwirklichung des 
Schutzzwecks sowie die Duldung von Maßnahmen des Natur­
schutzes und der Landschaftspflege richten sich nach den 
§§ 29 und 68 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes. 

(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gehen anderen natur­
schutzrechtlichen Schutzgebietsausweisungen im Bereich des 
in § 2 genannten Gebietes vor. 

(3) Soweit diese Verordnung keine weiter gehenden Vorschrif­
ten enthält, bleiben die Regelungen über gesetzlich geschützte 
Teile von Natur und Landschaft (§§ 31 bis 36 des Brandenbur­
gischen Naturschutzgesetzes) und über den Schutz und die 
Pflege wild lebender Tier- und Pflanzenarten (§§ 39 bis 55 des 
Bundesnaturschutzgesetzes, §§ 37 bis 43 des Brandenburgi­
schen Naturschutzgesetzes) unberührt. 

§ 10 
Geltendmachen von Rechtsmängeln 

Eine Verletzung von Vorschriften des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes oder anderer Rechtsvorschriften kann gegen 
diese Verordnung nur innerhalb von zwei Jahren nach ihrer 
Verkündung geltend gemacht werden (§ 47 Abs. 1 Nr. 2 und 
Abs. 2 der Verwaltungsgerichtsordnung in Verbindung mit § 4 
Abs. 1 des Brandenburgischen Verwaltungsgerichtsgesetzes). 

§ 11 
In-Kraft-Treten 

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 
Ausgenommen davon sind die Maßgaben zur landwirtschaft­
lichen Bodennutzung nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a bis d, 
die am 1. Juli 2003 in Kraft treten. 

Potsdam, den 16. April 2003 

Der Minister für Landwirtschaft, 
Umweltschutz und Raumordnung 

Wolfgang Birthler 
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Verordnung über das Naturschutzgebiet § 3

„Oderhänge Mallnow“ Schutzzweck


Vom 18. April 2002	 (1) Schutzzweck des Naturschutzgebietes, das einen einzigarti­
gen und landesweit herausragenden Komplex subkontinentaler 
und kontinentaler Halbtrocken- und Trockenrasen umfasst, ist 

Auf Grund des § 21 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 und 2 und 
§ 78 Abs. 1 Satz 5 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes 1. die Erhaltung und Entwicklung als Lebensraum seltener 
vom 25. Juni 1992 (GVBl. I S. 208), zuletzt geändert durch Ar- und gefährdeter, wild lebender Pflanzengesellschaften, ins­
tikel 4 des Gesetzes vom 10. Juli 2002 (GVBl. I S. 62), verord- besondere 
net der Minister für Landwirtschaft, Umweltschutz und Raum­
ordnung: a) der subkontinentalen und kontinentalen Halbtrocken-

und Trockenrasen, 

§ 1 b) der Moos- und Flechten-Fluren, beispielsweise der 
Erklärung zum Schutzgebiet Bunten Erdflechtengesellschaft, der naturnahen Ei-

chen-Trockenwälder sowie der extensiv genutzten 
Die in § 2 näher bezeichnete Fläche im Landkreis Märkisch- Äcker in den Hangbereichen am Rand der Lebuser 
Oderland wird als Naturschutzgebiet festgesetzt. Das Natur- Platte, 
schutzgebiet trägt die Bezeichnung „Oderhänge Mallnow“. 

c) der Quellzonen und ihrer Abflüsse an den unteren Tal­
hängen, 

§ 2 
Schutzgegenstand d) der Feuchtwiesen, der Röhrichtbestände, der Erlenbrü­

che sowie der ehemaligen Torfstiche und ihrer Verlan-
(1) Das Naturschutzgebiet hat eine Größe von rund 309 Hektar. dungsbereiche in der Niederung; 
Es umfasst Flächen in folgenden Fluren: 

2. die Erhaltung und Entwicklung der Lebensräume seltener 
Gemeinde: Gemarkung: Flure: und gefährdeter wild lebender Pflanzenarten, darunter 

nach § 10 Abs. 2 Nr. 10 des Bundesnaturschutzgesetzes be-
Libbenichen Libbenichen 8; sonders geschützter Arten, beispielsweise Frühlings-Ado-
Carzig Carzig 1, 2; nisröschen (Adonis vernalis), Pfriemengras (Stipa capilla-
Stadt Lebus Mallnow 1, 3; ta), Großes Windröschen (Anemone sylvestris), Wiesen-
Podelzig Podelzig 1. Kuhschelle (Pulsatilla pratensis) oder Zottige Fahnenwicke 

(Oxytropis pilosa); 
Eine Kartenskizze ist dieser Verordnung zur Orientierung als 
Anlage beigefügt. 3. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als Lebens­

beziehungsweise Rückzugsraum und potenzielles Wieder-
(2) Die Grenze des Naturschutzgebietes ist in einer Über-
sichtskarte, in topografischen Karten im Maßstab 1 : 10 000 
und in Flurkarten mit einer ununterbrochenen Linie darge­
stellt; als Grenze gilt der innere Rand dieser Linie. Zur Orien­
tierung ist dieser Verordnung zusätzlich eine Flurstücksliste 
als Anlage beigefügt. Maßgeblich ist die Einzeichnung in den 
Flurkarten. 

ausbreitungszentrum wild lebender Tierarten, insbesondere 
der Vögel, Reptilien, Amphibien und Insekten, darunter 
nach § 10 Abs. 2 Nr. 10 und 11 des Bundesnaturschutz­
gesetzes besonders und streng geschützter Arten, beispiels­
weise Grauammer (Emberiza calandra), Wendehals (Jynx 
torquilla), Wiedehopf (Upupa epops), Zauneidechse (La­
certa agilis), Moorfrosch (Rana arvalis), Esparsetten-Wid-
derchen (Zygaena carniolica), Glänzendschwarzer Mai-

(3) Im Naturschutzgebiet sind in Zone 1 mit rund 178 Hektar wurmkäfer (Meloë coriarius), Schmalbiene (Lasioglossum 
besondere Beschränkungen der landwirtschaftlichen Nut- lineare) oder Mittlere Schlürfbiene (Rophites algirus); 
zung festgelegt. Die Grenzen der Zone sind in der Über­
sichtskarte, in den topografischen Karten und in den Flur- 4. die Erhaltung der kulturbedingten Artenvielfalt der Halb­
karten eingezeichnet. Maßgeblich ist die Einzeichnung in trocken- und Trockenrasen, der extensiv genutzten Äcker 
den Flurkarten. und der Mergelabbruchkanten aus landeskundlichen Grün­

den sowie aus wissenschaftlichen Gründen zur Beobach-
(4) Die Verordnung mit Karten kann beim Ministerium für 
Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung des Landes 
Brandenburg, oberste Naturschutzbehörde, in Potsdam sowie 
beim Landkreis Märkisch-Oderland, untere Naturschutzbehör­
de, von jedermann während der Dienstzeiten kostenlos einge­
sehen werden. 

tung des Vorkommens und der Bestandsentwicklung von 
Tier- und Pflanzenarten dieser Lebensräume; 

5.	 die Erhaltung der hervorragenden Schönheit, besonderen 
Eigenart und Vielfalt des Gebietes, die sich vor allem 
durch ein markantes Relief, dem Wechsel zwischen Tro­
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cken- und Feuchtlebensräumen, Wald- und Offenland so­
wie aus den jahreszeitlich wechselnden Blühaspekten der 
Offenlandbiotope ergeben; 

6.	 die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als besonders 
bedeutsames Glied im Biotopverbund der subkontinentalen 
Halbtrocken- und Trockenrasen entlang der Oderhänge. 

(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwick-
lung 

1.	 von mageren Flachland-Mähwiesen (Wiesen-Fuchsschwanz 
(Alopecurus pratensis), Großer Wiesenknopf (Sanguisorba 
officinalis)), feuchten Hochstaudenfluren der planaren Stu­
fe und kalkreichen Niedermooren als Lebensraumtypen 
nach Anhang I der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 
21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume
sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (ABl. EG 
Nr. L 206 S. 7), zuletzt geändert durch die Richtlinie 
97/62/EG vom 27. Oktober 1997 (ABl. EG Nr. L 305 S. 42) 
– Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie; 

2.	 von trockenen, kalkreichen Sandrasen, naturnahen Kalk-
Trockenrasen (Festuco-Brometalia), subpannonischen Step-
pen-Trockenrasen, Auen-Wäldern mit Schwarz-Erle (Alnus 
glutinosa) und Gewöhnlicher Esche (Fraxinus excelsior) 
(Alno-Padion) sowie Schlucht- und Hangmischwäldern (Ti-
lio-Acerion) als prioritäre Lebensraumtypen nach Anhang I 
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie; 

3.	 von Fischotter (Lutra lutra) und Großem Feuerfalter (Ly­
caena dispar) als Tierarten nach Anhang II der Fauna-Flo-
ra-Habitat-Richtlinie einschließlich ihrer für Fortpflan­
zung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichti­
gen Lebensräume. 

§ 4 
Verbote 

(1) Vorbehaltlich der nach § 5 zulässigen Handlungen sind in 
dem Naturschutzgebiet gemäß § 21 Abs. 2 Satz 1 des Branden­
burgischen Naturschutzgesetzes alle Handlungen verboten, die 
das Gebiet, seinen Naturhaushalt oder einzelne seiner Bestand­
teile zerstören, beschädigen, verändern oder nachhaltig stören 
können. 

(2) Es ist insbesondere verboten: 

1.	 bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verän­
dern, auch wenn dies keiner öffentlich-rechtlichen Zulas­
sung bedarf; 

2.	 Straßen, Wege, Plätze oder sonstige Verkehrseinrichtungen 
sowie Leitungen anzulegen, zu verlegen oder zu verändern; 

3.	 Plakate, Werbeanlagen, Bild- oder Schrifttafeln aufzustel­
len oder anzubringen; 

4.	 Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenauto­
maten aufzustellen; 

5.	 die Bodengestalt zu verändern, die Böden zu verfestigen, 
zu versiegeln oder zu verunreinigen; 

6.	 die Art oder den Umfang der bisherigen Grundstücksnut­
zung zu ändern; 

7.	 zu lagern, zu zelten, Wohnwagen aufzustellen, Feuer zu 
verursachen oder eine Brandgefahr herbeizuführen; 

8.	 die Ruhe der Natur durch Lärm zu stören; 

9.	 das Gebiet außerhalb der Wege zu betreten; 

10. außerhalb der für den öffentlichen Verkehr gewidmeten 
Straßen und Wege, der nach öffentlichem Straßenrecht 
oder auf Grund des § 20 Abs. 3 des Landeswaldgesetzes 
gekennzeichneten Reitwege zu reiten; 

11. mit Fahrzeugen außerhalb der für den öffentlichen Verkehr 
gewidmeten Straßen und Wege zu fahren oder Fahrzeuge 
dort abzustellen, zu warten oder zu pflegen; 

12. Modellsport oder ferngesteuerte Geräte zu betreiben oder 
feste Einrichtungen dafür bereitzuhalten; 

13. Hunde frei laufen zu lassen; 

14. Be- oder Entwässerungsmaßnahmen über den bisherigen 
Umfang hinaus durchzuführen, Gewässer jeder Art entge­
gen dem Schutzzweck zu verändern oder in anderer Weise 
den Wasserhaushalt des Gebietes zu beeinträchtigen; 

15. Schmutzwasser, Gülle, Dünger, Gärfutter oder Klärschlamm 
auszubringen, einzuleiten, zu lagern oder abzulagern; die 
§§ 4 und 5 der Klärschlammverordnung bleiben unberührt; 

16. Abfälle oder sonstige Gegenstände zu lagern, abzulagern 
oder sich ihrer in sonstiger Weise zu entledigen; 

17. Tiere auszusetzen oder Pflanzen anzusiedeln; 

18. wild lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beun­
ruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Ent­
wicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstät­
ten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zer­
stören; 

19. wild lebende Pflanzen oder ihre Teile oder Entwicklungs­
formen abzuschneiden, abzupflücken, aus- oder abzurei­
ßen, auszugraben, zu beschädigen oder zu vernichten; 

20. Pflanzenschutzmittel jeder Art anzuwenden; 

21. Wiesen, Weiden oder sonstiges Grünland umzubrechen 
oder neu anzusäen. 

§ 5 
Zulässige Handlungen 

(1) Ausgenommen von den Verboten des § 4 dieser Verordnung 
bleiben: 
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1.	 die im Sinne des § 11 Abs. 2 des Brandenburgischen Na- 5. für den Bereich der Jagd: 
turschutzgesetzes ordnungsgemäße landwirtschaftliche 
Bodennutzung in der bisherigen Art und im bisherigen a) die rechtmäßige Ausübung der Jagd, 
Umfang auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten Flä­
chen mit der Maßgabe, dass b) die Errichtung ortsunveränderlicher jagdlicher Einrich­

tungen zur Ansitzjagd mit Zustimmung der unteren 
a)	 Grünland als Wiese oder Weide genutzt wird und die Naturschutzbehörde. Die Zustimmung ist zu erteilen, 

jährliche Zufuhr an Pflanzennährstoffen über Dünger wenn der Schutzzweck nicht beeinträchtigt wird. 
inklusive der Exkremente von Weidetieren je Hektar 
die Menge nicht überschreitet, die dem Äquivalent an Transportable und mobile Ansitzeinrichtungen sind der 
Dünger von 1,4 Großvieheinheiten (GVE) entspricht, unteren Naturschutzbehörde anzuzeigen. Die untere 
ohne chemisch-synthetische Stickstoffdüngemittel und Naturschutzbehörde kann in begründeten Einzelfällen 
Gülle einzusetzen; im Übrigen gilt § 4 Abs. 2 Nr. 15, das Aufstellen verbieten, wenn es dem Schutzzweck 

entgegensteht. Die Entscheidung hierüber soll unver­
b) Pferchungen nur außerhalb von Trockenrasen, Mäh- züglich erfolgen, 

wiesen und Feuchtgrünland erfolgen, 
c) die Anlage von Kirrungen außerhalb gesetzlich ge­

c)	 auf Grünland § 4 Abs. 2 Nr. 20 und 21 gilt, wobei bei schützter Biotope. 
Narbenschäden eine umbruchlose Nachsaat mit Ge­
nehmigung der unteren Naturschutzbehörde zulässig Im Übrigen bleibt die Anlage von Ansaatwildwiesen unzu­
ist. Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn der Schutz- lässig; 
zweck nicht beeinträchtigt wird. 
Darüber hinaus gilt, dass 6. die im Sinne des § 10 des Brandenburgischen Straßenge­

setzes ordnungsgemäße Unterhaltung der dem öffentlichen 
d) in der Zone 1 auf Grünland der Einsatz von Düngern Verkehr gewidmeten Straßen und Wege, die im Sinne des 

aller Art unterbleibt, § 78 des Brandenburgischen Wassergesetzes ordnungsge­
mäße Unterhaltung der Gewässer sowie die ordnungsge­

e)	 bei Ackernutzung der Einsatz von chemisch-syntheti- mäße Unterhaltung sonstiger rechtmäßig bestehender An­
schen Düngemitteln sowie von Herbiziden und Insekti- lagen jeweils im Einvernehmen mit der unteren Natur­
ziden unterbleibt; im Übrigen gilt § 4 Abs. 2 Nr. 15; schutzbehörde; 

2.	 die im Sinne des § 11 Abs. 3 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes ordnungsgemäße forstwirtschaftliche 
Bodennutzung in der bisherigen Art und im bisherigen 
Umfang auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten Flä­
chen mit der Maßgabe, dass 

7.	 die sonstigen bei In-Kraft-Treten dieser Verordnung auf 
Grund behördlicher Einzelfallentscheidung rechtmäßig 
ausgeübten Nutzungen und Befugnisse in der bisherigen 
Art und im bisherigen Umfang; 

a)	 die Bewirtschaftung der in § 3 genannten Waldgesell­

schaften über Naturverjüngung und Einzelstamment­

nahme erfolgt und auf den übrigen Waldflächen nur

Gehölze eingebracht werden, die dem Artenspektrum

der in § 3 aufgeführten Waldgesellschaften entspre­

chen,


8.	 Maßnahmen zur Untersuchung von Altlastenverdachtsflä­
chen und Verdachtsflächen sowie Maßnahmen der Altlas­
tensanierung und der Sanierung schädlicher Bodenverän­
derungen gemäß Bundes-Bodenschutzgesetz sowie Maß­
nahmen der Munitionsräumung im Einvernehmen mit der 
unteren Naturschutzbehörde; 

9.	 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, die von der 
b)	 Robinienbestände langfristig in Mischbestände mit na- unteren Naturschutzbehörde angeordnet worden sind; 

türlicher Baumartenzusammensetzung überführt wer­
den, 10. behördliche sowie behördlich angeordnete oder zugelasse­

ne Beschilderungen, soweit sie auf den Schutzzweck des 
c) Kahlhiebe nur bis zu 0,5 Hektar erfolgen, Gebietes hinweisen oder als hoheitliche Kennzeichnungen, 

Orts- oder Verkehrshinweise, Wegemarkierungen oder 
d) § 4 Abs. 2 Nr. 20 gilt; Warntafeln dienen; 

3.	 die im Sinne des § 11 Abs. 4 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes in Verbindung mit § 1 Abs. 1 und 2 des 
Fischereigesetzes für das Land Brandenburg ordnungsge­
mäße fischereiwirtschaftliche Flächennutzung auf den bis­
her rechtmäßig dafür genutzten Flächen mit der Maßgabe, 
dass bei einem Einsatz von Reusen Otterschutzvorrichtun­
gen eingesetzt werden; 

11. Maßnahmen, die der Abwehr einer unmittelbar drohenden 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung dienen. 
Die untere Naturschutzbehörde ist über die getroffenen 
Maßnahmen unverzüglich zu unterrichten. Sie kann nach­
träglich ergänzende Anordnungen zur Vereinbarkeit mit 
dem Schutzzweck treffen. 

(2) Die in § 4 für das Befahren und Betreten des Naturschutz­
4.	 die rechtmäßige Ausübung der Angelfischerei; gebietes enthaltenen Einschränkungen gelten nicht für die 
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Dienstkräfte der Naturschutzbehörden, die zuständigen Natur­
schutzhelfer und sonstige von den Naturschutzbehörden beauf­
tragte Personen sowie für Dienstkräfte und beauftragte Perso­
nen anderer zuständiger Behörden und Einrichtungen, soweit 
diese in Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Aufgaben handeln. 
Der Genehmigungsvorbehalt nach § 19 Abs. 3 Satz 2 des Lan­
deswaldgesetzes bleibt unberührt. 

§ 6 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Folgende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen werden als 
Zielvorgabe benannt: 

1.	 die Halbtrocken- und Trockenrasen sollen vorwiegend mit 
Schafen und wenigen Ziegen beweidet werden. Die Bewei­
dung soll entsprechend eines regelmäßig fortzuschreiben­
den, mit der zuständigen Naturschutzbehörde abgestimm­
ten Weideplanes durchgeführt werden; 

2.	 eine Verbuschung der Halbtrocken- und Trockenrasen so­
wie der Wiesen soll durch Entfernen von Gehölzen verhin­
dert werden; 

3.	 das Grünland in der Niederung soll als Wiese genutzt wer­
den. Eine Beweidung sollte sich nach Möglichkeit auf den 
zweiten Aufwuchs beschränken; 

4.	 die mageren Flachland-Mähwiesen sollen durch zweischü­
rige Mahd genutzt werden, wobei der erste Schnitt nach 
dem 15. Juni eines jeden Jahres erfolgen soll; 

5.	 durch abflussverringernde Maßnahmen soll der Erhalt 
und die Regeneration der Moorstandorte unter Beibehal­
tung der Nutzungsfähigkeit des Grünlands gesichert wer­
den; 

6.	 bei der Unterhaltung der Gräben, Gewässerufer und Wege 
sollen nasse bis feuchte Kraut- beziehungsweise Brache­
säume abschnittsweise belassen werden; 

7.	 die Fallen- und Baujagd soll in der Niederung zum Schutz 
des Fischotters (Lutra lutra) unterbleiben. Im Übrigen sol­
len nur Lebendfallen eingesetzt werden; 

8.	 für die Waldbereiche: 

a)	 stehendes Totholz soll nicht gefällt werden und liegen­
des Totholz soll an Ort und Stelle verbleiben, 

b)	 Teilbereiche der Auen-Wälder mit Schwarz-Erle (Alnus 
glutinosa) und Gewöhnlicher Esche (Fraxinus excel­
sior) (Alno-Padion), der Schlucht- und Hangmischwäl­
der (Tilio-Acerion) und der Eichen-Trockenwälder sol­
len möglichst aus der forstwirtschaftlichen Nutzung ge­
nommen werden; es sollen strukturreiche Waldmäntel 
und -säume erhalten und entwickelt werden, 

c)	 die Naturverjüngung soll durch eine angepasste Regu­
lierung des Wildbestandes oder auf Standorten von in 

§ 3 genannten Waldgesellschaften durch Gatterung ge­
fördert werden, 

d)	 gebietsfremde Gehölzarten, insbesondere Robinie und 
Eschen-Ahorn, sollen aus den Beständen in geeigneter 
Weise so bald wie möglich entfernt werden; 

9.	 auf den ackerbaulich genutzten Flächen sollen gefährdete 
Ackerwildkrautfluren durch weitere geeignete Bewirt­
schaftungsweisen gefördert werden; 

10. es sollen geeignete Einrichtungen zur Besucherlenkung 
und -information geschaffen werden. 

§ 7 
Befreiungen 

Von den Verboten dieser Verordnung kann die oberste Natur­
schutzbehörde auf Antrag gemäß § 72 des Brandenburgischen 
Naturschutzgesetzes Befreiung gewähren. 

§ 8 
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 73 Abs. 2 Nr. 2 des Bran­
denburgischen Naturschutzgesetzes handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig den Verboten des § 4 oder den Maßgaben des 
§ 5 zuwiderhandelt. 

(2) Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 können gemäß § 74 
des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes mit einer Geldbu­
ße bis zu 51 129,19 Euro (in Worten: einundfünfzigtausend­
einhundertneunundzwanzig Euro, neunzehn Cent) geahndet 
werden. 

§ 9 
Verhältnis zu anderen 

naturschutzrechtlichen Bestimmungen 

(1) Die Aufstellung einer Behandlungsrichtlinie zur Ausfüh­
rung der in dieser Verordnung festgelegten Schutz-, Pflege­
und Entwicklungsmaßnahmen und zur Verwirklichung des 
Schutzzwecks sowie die Duldung von Maßnahmen des Natur­
schutzes und der Landschaftspflege richten sich nach den 
§§ 29 und 68 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes. 

(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gehen anderen natur­
schutzrechtlichen Schutzgebietsausweisungen im Bereich des 
in § 2 genannten Gebietes vor. 

(3) Soweit diese Verordnung keine weiter gehenden Vorschriften 
enthält, bleiben die Regelungen über gesetzlich geschützte Teile 
von Natur und Landschaft (§§ 31 bis 36 des Brandenburgischen 
Naturschutzgesetzes) und über den Schutz und die Pflege wild 
lebender Tier- und Pflanzenarten (§§ 39 bis 55 des Bundesna­
turschutzgesetzes, §§ 37 bis 43 des Brandenburgischen Natur­
schutzgesetzes) unberührt. 
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§ 10 schaftlichen Bodennutzung nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a 
Geltendmachen von Rechtsmängeln bis e, die am 1. Juli 2003 in Kraft treten. 

Eine Verletzung von Vorschriften des Brandenburgischen Na- (2) Gleichzeitig tritt der Beschluss Nr. 86/84 des Bezirkstages 
turschutzgesetzes oder anderer Rechtsvorschriften kann gegen Frankfurt (Oder) über das Naturschutzgebiet „Oderhänge 
diese Verordnung nur innerhalb von zwei Jahren nach ihrer Mallnow“ vom 22. März 1984 außer Kraft. 
Verkündung geltend gemacht werden (§ 47 Abs. 1 Nr. 2 und 
Abs. 2 der Verwaltungsgerichtsordnung in Verbindung mit § 4 
Abs. 1 des Brandenburgischen Verwaltungsgerichtsgesetzes). 

Potsdam, den 18. April 2003 

§ 11 
In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten Der Minister für Landwirtschaft, 

Umweltschutz und Raumordnung 
(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in 
Kraft. Ausgenommen davon sind die Maßgaben zur landwirt- Wolfgang Birthler 
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Anlage zur Verordnung über das Naturschutzgebiet „Oderhänge Mallnow“ vom 18. April 2003 

Flurstücksliste Flurstücksliste des Grünlands der Zone 1 

Das Naturschutzgebiet hat eine Größe von rund 309 Hektar. Es (zu § 5 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe b der Verordnung über das Na­
umfasst folgende Flächen in den Gemarkungen: turschutzgebiet „Oderhänge Mallnow“) 

Gemarkung Libbenichen Gemarkung Libbenichen 

Stand 2000 

Flur 8  

Flurstück Nr. 72 teilweise, 91, 113 bis 120, 121 teilweise, 
122 bis 127, 129 teilweise, 156, 157  

Flurstück Nr. 132 

Stand 2000 

Flur 8  

Flurstück Nr. 132 

Gemarkung Carzig 

Gemarkung Carzig 

Stand 2000 

Flur 1 

Flurstück Nr. 165 bis 167, 171, 172 teilweise, 174/1, 174/2, 
175, 176 teilweise, 177 bis 189, 190 teilweise, 
197 bis 231, 233, 271, 273/1, 273/3, 273/4, 
274 bis 284, 294 teilweise   

Flur 1  

Flurstück Nr. 317 teilweise, 318, 319, 320, 321, 311 teil­
weise   

Flur 2  

Flurstück Nr. 1 teilweise, 2 teilweise, 8 teilweise, 9 teilweise, 
10 bis 28, 29, 30 bis 42 

Gemarkung Mallnow 

Gemarkung Mallnow 

Gemarkung Podelzig 

Stand 2000 

Flur 1  

Flurstück Nr. 167, 171, 172 teilweise, 174/1, 174/2, 175, 
177 teilweise, 179 teilweise, 180 teilweise, 
181 teilweise, 182 teilweise, 183, 184, 185, 
186 teilweise, 188, 189, 190 teilweise, 
273/1 teilweise, 273/3 teilweise, 274 teilweise, 
294 teilweise, 317 teilweise, 318, 319, 320, 
321 teilweise  

Stand 2000 

Flur 1   

Flurstück Nr. 68 teilweise, 73/2 teilweise, 75 teilweise, 
76 teilweise, 77 bis 80 je teilweise, 82, 83 teil­
weise, 85 bis 88 je teilweise, 90 bis 93 je teil­
weise, 95 bis 97 je teilweise, 112, 113, 114 bis 
116 je teilweise, 118 teilweise, 119 teilweise, 
126 bis 129 je teilweise, 133 teilweise, 149 
teilweise, 152 teilweise  

Stand 2000 

Flur 1  

Flurstück Nr. 68, 73/1 teilweise, 73/2 teilweise, 74, 75 bis 
78 jeweils teilweise, 79 bis 88, 89 bis 90 je­
weils teilweise, 91 bis 93, 94 teilweise, 95 bis 
97, 98 teilweise, 112, 113, 114 teilweise, 115, 
116 teilweise, 118 teilweise, 119 teilweise, 
126 bis 127 jeweils teilweise, 128, 129 teil­
weise, 133 teilweise, 149, 152 teilweise, 158, 
161 teilweise, 204 teilweise   

Flur 3  

Flurstück Nr. 56 teilweise, 57, 61 teilweise, 64 bis 71, 
72 teilweise, 76 bis 80, 81 teilweise, 126 teil­
weise  

Stand 1953 

Flur 1  

Flurstück Nr. 153 teilweise, 154 teilweise  

Gemarkung Podelzig 

Stand 1954 

Flur 1  

Flurstück Nr. 153 bis 155 
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Verordnung zur Bestimmung 
der unabhängigen Stelle nach § 15 Abs. 5 

der Trinkwasserverordnung 

Vom 20. Mai 2003 

Auf Grund des § 5 Abs. 2 Satz 1 des Landesorganisationsgeset­
zes in der Fassung der Bekanntmachung vom 12. September 
1994 (GVBl. I S. 406) in Verbindung mit § 15 Abs. 5 der Trink­
wasserverordnung vom 21. Mai 2001 (BGBl. I S. 959) verord­
net der Minister für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen: 

§ 1 

Unabhängige Stelle im Sinne des § 15 Abs. 5 für die Überprü­
fung der Erfüllung der Voraussetzungen des § 15 Abs. 4 Satz 1 
der Trinkwasserverordnung bei den im Land niedergelassenen 
Trinkwasseruntersuchungsstellen ist das Landesgesundheits­
amt im Landesamt für Soziales und Versorgung. 

§ 2 

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

Potsdam, den 20. Mai 2003 

Der Minister für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit und Frauen 

Günter Baaske 

Verordnung über das Naturschutzgebiet 
„Biotopverbund Spreeaue“ 

Vom 21. Mai 2003 

Auf Grund des § 21 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 und 2 und 
§ 78 Abs. 1 Satz 5 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes 
vom 25. Juni 1992 (GVBl. I S. 208), zuletzt geändert durch Ar­
tikel 4 des Gesetzes vom 10. Juli 2002 (GVBl. I S. 62), verord­
net der Minister für Landwirtschaft, Umweltschutz und Raum­
ordnung: 

§ 1 
Erklärung zum Schutzgebiet 

Die in § 2 näher bezeichnete Fläche im Landkreis Spree-Neiße 
und der kreisfreien Stadt Cottbus wird als Naturschutzgebiet 
festgesetzt. Das Naturschutzgebiet trägt die Bezeichnung „Bio­
topverbund Spreeaue“. 

§ 2 
Schutzgegenstand 

(1) Das Naturschutzgebiet hat eine Größe von rund 635 Hektar. 
Es umfasst Flächen in folgenden Fluren: 

Landkreis/ Gemeinde Gemarkung Flure 
kreisfreie Stadt 

Spree-Neiße Schmogrow-Fehrow Fehrow 3; 

Spree-Neiße Dissen-Striesow Striesow 1; 

Spree-Neiße Dissen-Striesow Dissen 4, 5; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Sielow 7; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Merzdorf 1; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Döbbrick 1 bis 5, 7, 8; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Willmersdorf 5; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Saspow 71; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Sandow 73, 84, 85, 

104, 112; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Spremberger 

Vorstadt 119 bis 122; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Madlow 161, 163; 

Stadt Cottbus Stadt Cottbus Branitz 2; 

Spree-Neiße Kiekebusch Kiekebusch 1, 2; 

Spree-Neiße Gallinchen Gallinchen 1, 2; 

Spree-Neiße Frauendorf Frauendorf 1; 

Spree-Neiße Groß Oßnig Groß Oßnig 3, 4; 

Spree-Neiße Neuhausen Neuhausen 1 bis 4; 

Spree-Neiße Klein Döbbern Klein Döbbern 1. 

Eine Kartenskizze ist dieser Verordnung zur Orientierung als 
Anlage beigefügt. 

(2) Die Grenze des Naturschutzgebietes ist in topografischen 
Karten im Maßstab 1 : 10 000 und in Flurkarten mit ununter­
brochener Linie eingetragen; als Grenze gilt der innere Rand 
dieser Linie. Zur Orientierung ist dieser Verordnung zusätzlich 
eine Flurstücksliste beigefügt. Maßgeblich ist die Einzeich­
nung in den Flurkarten. 

(3) Innerhalb des Naturschutzgebietes ist eine Zone 1 mit er-
gänzenden Beschränkungen der landwirtschaftlichen Nutzung 
in einer Größe von rund 270 Hektar festgesetzt. Die Grenzen 
der Zone 1 sind in einer topografischen Karte und in Flurkar­
ten mit ununterbrochener Linie eingezeichnet; als Grenze gilt 
der innere Rand dieser Linie. Maßgeblich ist die Einzeichnung 
in den Flurkarten. 

(4) Die Verordnung mit Karten und Flurstücksliste kann beim 
Ministerium für Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumord­
nung des Landes Brandenburg, oberste Naturschutzbehörde, in 
Potsdam sowie beim Landkreis Spree-Neiße und der kreis­
freien Stadt Cottbus, untere Naturschutzbehörden, von jeder­
mann während der Dienstzeiten kostenlos eingesehen werden. 

§ 3 
Schutzzweck 

(1) Schutzzweck des Naturschutzgebietes, das Teile des Spree­
verlaufes mit Resten der ursprünglichen Auenlandschaft im 
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Übergangsbereich von der Lausitzer Becken- und Heideland­
schaft zum Spreewald umfasst, ist 

1.	 die Erhaltung und Entwicklung als Lebensraum wild le­
bender Pflanzengesellschaften, insbesondere der Klein­
und Fließgewässer, Röhrichte, Erlenbruchwälder sowie der 
extensiv genutzten Frisch- und Feuchtwiesen; 

2.	 die Erhaltung und Entwicklung der Lebensräume wild le­
bender Pflanzenarten, darunter nach § 10 Abs. 2 Nr. 10 des 
Bundesnaturschutzgesetzes besonders geschützter Arten, 
beispielsweise Sumpf-Calla (Calla palustris) und Kamm-
Wurmfarn (Dryopteris cristata); 

3.	 die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als Lebens­
raum wild lebender Tierarten, insbesondere als Brut-, Nah­
rungs- und Rastgebiet für Sing-, Groß- und Wasservögel 
sowie bodenbrütender Vogelarten, als Reproduktions- und 
Nahrungsgebiet für Fledermäuse sowie als Reproduktions­
gebiet für Amphibien, Insekten und Mollusken, darunter 
nach § 10 Abs. 2 Nr. 10 und 11 des Bundesnaturschutzge­
setzes besonders und streng geschützter Arten, beispiels­
weise Eisvogel (Alcedo atthis), Schwarz- (Dryocopus mar­
tius), Grün- (Picus viridis) und Mittelspecht (Dryocopus 
medius), Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), 
Braunkelchen (Saxicola rubetra), Ringelnatter (Natrix na­
trix), Kleiner Schillerfalter (Apatura ilia) sowie Arten der 
Perlmutterfalter (Argynnis spp.) und Ordensbänder (Cato­
cala spp.); 

4.	 die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als wesent­
licher Teil des überregionalen Biotopverbundes zwischen 
der Talsperre Spremberg und dem Spreewald sowie weite­
rer an die Spreeaue angrenzender Landschaftsräume wie 
die Branitzer Parklandschaft und die Malxeniederung; 

5.	 die naturnahe Wiederherstellung und Entwicklung auenty­
pischer Lebensräume in den anthropogen beeinträchtigten 
Abschnitten; 

6.	 die Förderung der Selbstreinigungskraft der Spree und ih­
rer Nebenarme sowie die Verbesserung der Wasserqualität. 

(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwick-
lung 

1.	 von Flüssen der planaren bis montanen Stufe mit Vegeta­
tion des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batra-
chion, feuchten Hochstaudenfluren der planaren und mon­
tanen bis alpinen Stufe, mageren Flachland-Mähwiesen 
[Alopecurus pratensis (Wiesenfuchsschwanz)], Sanguisor­
ba officinalis (Großer Wiesenknopf), Hainsimsen-Buchen-
wäldern (Luzulo-Fagetum), alten bodensauren Eichenwäl­
dern mit Quercus robur (Stieleiche) auf Sandebenen und 
Hartholzauenwäldern mit Quercus robur (Stieleiche), Ul­
mus laevis (Flatterulme), Ulmus minor (Feld-Ulme) und 
Fraxinus excelsior (Gewöhnliche Esche) als Lebensraum­
typen nach Anhang I der Richtlinie 92/43/EWG des Rates 
vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens­
räume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen 
(ABl. EG Nr. L 206 S. 7), zuletzt geändert durch die Richt­

linie 97/62/EG vom 27. Oktober 1997 (ABl. EG Nr. L 305 
S. 42) – Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie; 

2.	 von Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa (Schwarz-Erle) 
und Fraxinus excelsior (Gewöhnliche Esche) (Alno-Pa-
dion, Alnion incanae, Salicion albae) als prioritärem Le­
bensraumtyp nach Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie; 

3.	 von Mopsfledermaus (Barbarastella barbarstellus), Fisch­
otter (Lutra lutra), Rapfen (Aspius aspius), Steinbeißer 
(Cobitis taenia), Schlammpeitzger (Misgurnus flossilis) 
und Grüner Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia) als Tierar­
ten nach Anhang II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie ein­
schließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung 
und Überwinterung wichtigen Lebensräume. 

§ 4 
Verbote 

(1) Vorbehaltlich der nach § 5 zulässigen Handlungen sind in 
dem Naturschutzgebiet gemäß § 21 Abs. 2 Satz 1 des Branden­
burgischen Naturschutzgesetzes alle Handlungen verboten, die 
das Gebiet, seinen Naturhaushalt oder einzelne seiner Bestand­
teile zerstören, beschädigen, verändern oder nachhaltig stören 
können. 

(2) Es ist insbesondere verboten: 

1.	 bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verän­
dern, auch wenn dies keiner öffentlich-rechtlichen Zulas­
sung bedarf; 

2.	 Straßen, Wege, Plätze oder sonstige Verkehrseinrichtun­
gen sowie Leitungen anzulegen, zu verlegen oder zu ver­
ändern; 

3.	 Plakate, Werbeanlagen, Bild- oder Schrifttafeln aufzustel­
len oder anzubringen; 

4.	 Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenauto­
maten aufzustellen; 

5.	 die Bodengestalt zu verändern, Böden zu verfestigen, zu 
versiegeln oder zu verunreinigen; 

6.	 die Art oder den Umfang der bisherigen Grundstücksnut­
zung zu ändern; 

7.	 zu lagern, zu zelten, Wohnwagen aufzustellen, Feuer zu 
verursachen oder eine Brandgefahr herbeizuführen; 

8.	 die Ruhe der Natur durch Lärm zu stören; 

9.	 das Gebiet außerhalb der Wege zu betreten; 

10. außerhalb der für den öffentlichen Verkehr gewidmeten 
Straßen und Wege, der nach öffentlichem Straßenrecht 
oder auf Grund des § 20 Abs. 3 des Landeswaldgesetzes 
gekennzeichneten Reitwege zu reiten; 
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11. mit Fahrzeugen außerhalb der für den öffentlichen Verkehr 
gewidmeten Straßen und Wege zu fahren oder Fahrzeuge 
dort abzustellen, zu warten oder zu pflegen; 

12. kraftstoffgetriebene Wasserfahrzeuge aller Art zu benut­
zen; 

13. Modellsport oder ferngesteuerte Modelle zu betreiben oder 
feste Einrichtungen dafür bereitzuhalten; 

14. Hunde frei laufen zu lassen; 

15. Entwässerungsmaßnahmen über den bisherigen Umfang 
hinaus durchzuführen, Gewässer jeder Art entgegen dem 
Schutzzweck zu verändern oder in anderer Weise den Was­
serhaushalt des Gebietes zu beeinträchtigen; 

16. Schmutzwasser, Gülle, Gärfutter oder Klärschlamm auszu­
bringen, einzuleiten, zu lagern oder abzulagern; die §§ 4 
und 5 der Klärschlammverordnung bleiben unberührt; 

17. Abfälle oder sonstige Gegenstände zu lagern, abzulagern 
oder sich ihrer in sonstiger Weise zu entledigen; 

18. Tiere auszusetzen oder Pflanzen anzusiedeln; 

19. wild lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beun­
ruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Ent­
wicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstät­
ten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zer­
stören; 

20. wild lebende Pflanzen oder ihre Teile oder Entwicklungs­
formen abzuschneiden, abzupflücken, aus- oder abzurei­
ßen, auszugraben, zu beschädigen oder zu vernichten; 

21. Pflanzenschutzmittel jeder Art anzuwenden; 

22. Wiesen, Weiden oder sonstiges Grünland umzubrechen oder 
neu anzusäen. 

§ 5 
Zulässige Handlungen 

(1) Ausgenommen von den Verboten des § 4 bleiben folgende 
Handlungen: 

1.	 die im Sinne des § 11 Abs. 2 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes ordnungsgemäße landwirtschaftliche 
Bodennutzung auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten 
Flächen mit der Maßgabe, dass 

a)	 Grünland als Wiese oder Weide genutzt wird und die 
jährliche Zufuhr an Pflanzennährstoffen über Dünger 
inklusive der Exkremente von Weidetieren je Hektar 
Grünland die Menge nicht überschreitet, die dem Äqui­
valent an Dünger von 1,4 Großvieheinheiten (GVE) 
entspricht, ohne chemisch-synthetische Stickstoffdün­
gemittel und Gülle einzusetzen; im Übrigen gilt § 4 
Abs. 1 Nr. 16, 

b)	 bei Beweidung Ufersäume und Gehölze auszuzäunen 
sind, 

c)	 auf Grünland § 4 Abs. 2 Nr. 21 und 22 gilt. Bei Schädi­
gung der Grasnarbe ist eine umbruchlose Nachsaat mit 
Zustimmung der zuständigen unteren Naturschutzbe­
hörde zulässig, 

d)	 die Nutzung der Grünlandflächen in der Zone 1 vor 
dem 16. Juni eines Jahres unzulässig ist, 

e)	 das Walzen und Schleppen von Grünland in der Zone 1 
im Zeitraum vom 31. März bis zur ersten Nutzung un­
zulässig bleibt, innerhalb dieses Zeitraumes sind Aus­
nahmen nur mit Zustimmung der zuständigen unteren 
Naturschutzbehörde möglich, sofern dies dem Schutz­
zweck nicht entgegensteht; 

2.	 die im Sinne des § 11 Abs. 3 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes ordnungsgemäße forstwirtschaftliche 
Bodennutzung auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten 
Flächen mit der Maßgabe, dass 

a)	 § 4 Abs. 2 Nr. 21 gilt, 

b)	 nur standortgerechte heimische Baumarten eingebracht 
werden; 

3.	 die im Sinne des § 11 Abs. 4 des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes in Verbindung mit § 1 Abs. 1 und 2 des 
Fischereigesetzes für das Land Brandenburg ordnungsge­
mäße fischereiwirtschaftliche Flächennutzung mit der 
Maßgabe, dass Fanggeräte und Fangmittel so einzusetzen 
oder auszustatten sind, dass ein Einschwimmen und eine 
Gefährdung des Fischotters weitestgehend ausgeschlossen 
sind; 

4.	 die rechtmäßige Ausübung der Angelfischerei mit der 
Maßgabe, dass das Angeln nur außerhalb von den in den 
hinterlegten topografischen Karten im Maßstab 1 : 10 000 
dargestellten Bereiche in der Gemarkung Cottbus Flur 161 
(Flurstück 3) zwischen Westufer der Spree und Ostufer des 
Mühlgrabens sowie Flurstücke 112 und 113 am Ostufer 
des Mühlgrabens und in der Gemarkung Cottbus Flur 120 
(Flurstücke 3/1 und 3/2) westlich der Spree erfolgt; 

5.	 für den Bereich der Jagd: 

a)	 die rechtmäßige Ausübung der Jagd mit der Maßgabe, 
dass die Jagd in der Zeit vom 15. März bis 30. Juni ei­
nes Jahres vorrangig vom Ansitz aus erfolgt, 

b)	 die Errichtung ortsunveränderlicher jagdlicher Einrich­
tungen zur Ansitzjagd mit Zustimmung der zuständi­
gen unteren Naturschutzbehörde. Die Zustimmung ist 
zu erteilen, wenn der Schutzzweck nicht beeinträchtigt 
wird. 

Transportable und mobile Ansitzeinrichtungen sind der 
zuständigen unteren Naturschutzbehörde vor der Er­
richtung anzuzeigen. Die zuständige untere Natur­
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schutzbehörde kann in begründeten Einzelfällen das 
Aufstellen verbieten, wenn es dem Schutzzweck ent­
gegensteht. Die Entscheidung hierüber soll unverzüg­
lich erfolgen. 

Unzulässig bleibt die Anlage von Kirrungen, Wildfütterun­
gen, Ansaatwildwiesen und Wildäckern sowie die Ausbil­
dung von Hunden; 

6.	 die im Sinne des § 10 des Brandenburgischen Straßenge­
setzes ordnungsgemäße Unterhaltung der dem öffentlichen 
Verkehr gewidmeten Straßen und Wege, die im Sinne des 
§ 78 des Brandenburgischen Wassergesetzes ordnungsge­
mäße Unterhaltung der Gewässer sowie die ordnungsge­
mäße Unterhaltung sonstiger rechtmäßig bestehender An­
lagen jeweils im Einvernehmen mit der zuständigen unte­
ren Naturschutzbehörde; 

7.	 die sonstigen bei In-Kraft-Treten dieser Verordnung auf 
Grund behördlicher Einzelfallentscheidung rechtmäßig 
ausgeübten Nutzungen und Befugnisse in der bisherigen 
Art und im bisherigen Umfang; 

8.	 Maßnahmen zur Untersuchung von Altlastenverdachtsflä­
chen und Verdachtsflächen sowie Maßnahmen der Altlas­
tensanierung und der Sanierung schädlicher Bodenverän­
derungen gemäß Bundes-Bodenschutzgesetz sowie Maß­
nahmen der Munitionsräumung im Einvernehmen mit der 
zuständigen unteren Naturschutzbehörde; 

9.	 Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, die von der 
zuständigen unteren Naturschutzbehörde angeordnet wor­
den sind; 

10. behördliche sowie behördlich angeordnete oder zugelasse­
ne Beschilderungen, soweit sie auf den Schutzzweck des 
Gebietes hinweisen oder als hoheitliche Kennzeichnungen, 
Orts- oder Verkehrshinweise, Wegemarkierungen oder 
Warntafeln dienen; 

11. Maßnahmen, die der Abwehr einer unmittelbar drohenden 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung dienen. 
Die zuständige untere Naturschutzbehörde ist über die ge­
troffenen Maßnahmen unverzüglich zu unterrichten. Sie 
kann nachträglich ergänzende Anordnungen zur Vereinbar­
keit mit dem Schutzzweck treffen; 

12. die Durchführung von Veranstaltungen des sorbisch-wen-
dischen Brauchtums (Osterfeuer, Hahnrupfen) in der bis­
herigen Art und im bisherigen Umfang in der Gemarkung 
Cottbus-Döbbrick, Flur 7 auf dem Flurstück 166/1. Die 
Veranstaltungen sind der zuständigen unteren Naturschutz­
behörde vorher anzuzeigen; 

13. die alljährliche Durchführung eines Gottesdienstes in der 
Gemarkung Cottbus-Döbbrick, Flur 3 auf den Flurstücken 
102 und 109. Die Veranstaltung ist der zuständigen unteren 
Naturschutzbehörde vorher anzuzeigen; 

14. die Durchführung von Übungen des Brand- und Katastro­
phenschutzes in der bisherigen Art und im bisherigen Um­

fang in der Gemarkung Cottbus-Döbbrick, Flur 7 auf dem 
Flurstück 166/1. Die Maßnahmen sind der zuständigen un­
teren Naturschutzbehörde vorher anzuzeigen; 

15. die Benutzung eines kraftstoffgetriebenen Begleitbootes 
während des Kanu-Trainings- und Wettkampfbetriebes des 
ESV Lok RAW Cottbus e. V. auf dem Spreeabschnitt süd­
lich Cottbus bis zum Kiekebuscher Wehr im bisherigen 
Umfang. 

(2) Die in § 4 für das Betreten und Befahren des Naturschutzge­
bietes enthaltenen Einschränkungen gelten nicht für die Dienst­
kräfte der Naturschutzbehörden, die zuständigen Naturschutz­
helfer und sonstige von den Naturschutzbehörden beauftragte 
Personen sowie für Dienstkräfte und beauftragte Personen ande­
rer zuständiger Behörden und Einrichtungen, soweit diese in 
Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Aufgaben handeln. Der Ge­
nehmigungsvorbehalt nach § 19 Abs. 3 Satz 2 des Landeswald­
gesetzes bleibt unberührt. 

§ 6 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Folgende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen werden als 
Zielvorgabe benannt: 

1.	 die Spreeaue soll insbesondere nördlich von Cottbus revi­
talisiert und renaturiert werden; 

2.	 eine weitere Tiefenerosion der Spree soll durch Maßnah­
men zur Sohlstabilisierung beziehungsweise -aufhöhung 
vermieden werden; 

3.	 Kleingewässer im Spreevorland sollen saniert beziehungs­
weise wieder hergestellt werden; 

4.	 die forstwirtschaftliche Bewirtschaftung soll eine naturna­
he Waldentwicklung mit langfristiger Erhöhung des An­
teils an stehendem und liegendem Totholz auf mindestens 
zehn Prozent des Bestandesvorrates ermöglichen; 

5.	 die Hochstaudenfluren feuchter Standorte sollen gepflegt 
und entwickelt werden; 

6.	 es sollen Maßnahmen der Besucherlenkung zur gezielten 
Ruhigstellung sensibler Bereiche erfolgen. 

§ 7 
Befreiungen 

Von den Verboten dieser Verordnung kann die oberste Natur­
schutzbehörde auf Antrag gemäß § 72 des Brandenburgischen 
Naturschutzgesetzes Befreiung gewähren. 

§ 8 
Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 73 Abs. 2 Nr. 2 des Bran­
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denburgischen Naturschutzgesetzes handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig den Verboten des § 4 oder den Maßgaben des 
§ 5 zuwiderhandelt. 

(2) Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 können gemäß § 74 
des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes mit einer Geldbu­
ße bis zu 51 129,19 Euro (in Worten: einundfünfzigtausend­
einhundertneunundzwanzig Euro, neunzehn Cent) geahndet 
werden. 

§ 9 
Verhältnis zu anderen 

naturschutzrechtlichen Bestimmungen 

(1) Die Aufstellung einer Behandlungsrichtlinie zur Ausfüh­
rung der in dieser Verordnung festgelegten Schutz-, Pflege­
und Entwicklungsmaßnahmen und zur Verwirklichung des 
Schutzzwecks sowie die Duldung von Maßnahmen des Natur­
schutzes und der Landschaftspflege richten sich nach den 
§§ 29 und 68 des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes. 

(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gehen anderen natur­
schutzrechtlichen Schutzgebietsausweisungen im Bereich des 
in § 2 genannten Gebietes vor. 

(3) Soweit diese Verordnung keine weiter gehenden Vorschrif­
ten enthält, bleiben die Regelungen über gesetzlich geschützte 
Teile von Natur und Landschaft (§§ 31 bis 36 des Branden­
burgischen Naturschutzgesetzes) und über den Schutz und die 
Pflege wild lebender Tier- und Pflanzenarten (§§ 39 bis 55 des 
Bundesnaturschutzgesetzes, §§ 37 bis 43 des Brandenburgi­
schen Naturschutzgesetzes) unberührt. 

§ 10 
Geltendmachen von Rechtsmängeln 

Eine Verletzung von Vorschriften des Brandenburgischen Na­
turschutzgesetzes oder anderer Rechtsvorschriften kann gegen 
diese Verordnung nur innerhalb von zwei Jahren nach ihrer 
Verkündung geltend gemacht werden (§ 47 Abs. 1 Nr. 2 und 
Abs. 2 der Verwaltungsgerichtsordnung in Verbindung mit § 4 
Abs. 1 des Brandenburgischen Verwaltungsgerichtsgesetzes). 

§ 11 
In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten 

(1) Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in 
Kraft. Ausgenommen davon sind die Maßgaben zur landwirt­
schaftlichen Bodennutzung nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 Buchstaben a 
bis e, die am 1. Juli 2003 in Kraft treten. 

(2) Gleichzeitig tritt die Verfügung 20/90 des Regierungsbe­
vollmächtigten der Bezirksverwaltungsbehörde Cottbus vom 
24. September 1990 zur Festsetzung des Naturschutzgebietes 
„Biotopverbund Spreeaue“ außer Kraft. 

Potsdam, den 21. Mai 2003 

Der Minister für Landwirtschaft, 
Umweltschutz und Raumordnung 

Wolfgang Birthler 
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Verordnung zur Änderung der Verordnung 
über das Naturschutzgebiet 

„Kleine Schorfheide“ 

Vom 26. Mai 2003 

Auf Grund des § 21 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 und 2 des 
Brandenburgischen Naturschutzgesetzes vom 25. Juni 1992 
(GVBl. I S. 208), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes 
vom 10. Juli 2002 (GVBl. I S. 62), verordnet der Minister für 
Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung: 

Artikel 1 

Die Verordnung über das Naturschutzgebiet „Kleine Schorfhei­
de“ vom 21. Juli 2000 (GVBl. II S. 314, 423) wird wie folgt 
geändert: 

§ 6 Abs. 1 Nr. 1 wird wie folgt geändert: 

1. 	 Buchstabe c wird aufgehoben. 

2. 	 Die bisherigen Buchstaben d, e und f werden die Buchsta­
ben c, d und e. 

Artikel 2 

Die Verletzung der Verfahrens- und Formvorschriften des 
Brandenburgischen Naturschutzgesetzes kann gegen diese Ver­
ordnung nur innerhalb von zwei Jahren nach ihrer Verkündung 
geltend gemacht werden. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

Potsdam, den 26. Mai 2003 

Der Minister für Landwirtschaft, 
Umweltschutz und Raumordnung 

Wolfgang Birthler 

Verordnung zur Änderung der Verordnung 
über das Naturschutzgebiet 

„Tegeler Fließtal“ 

Vom 26. Mai 2003 

Auf Grund des § 21 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 und 2 des 
Brandenburgischen Naturschutzgesetzes vom 25. Juni 1992 
(GVBl. I S. 208), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes 
vom 10. Juli 2002 (GVBl. I S. 62), verordnet der Minister für 
Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung: 

Artikel 1 

Die Verordnung über das Naturschutzgebiet „Tegeler Fließtal“ 
vom 5. September 2002 (GVBl. II S. 638) wird wie folgt geän­
dert: 

§ 5 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe b wird wie folgt gefasst: 

„b) eine Zufütterung außerhalb der Fischteiche unzulässig 
ist;“. 

Artikel 2 

Die Verletzung der Verfahrens- und Formvorschriften des 
Brandenburgischen Naturschutzgesetzes kann gegen diese Ver­
ordnung nur innerhalb von zwei Jahren nach ihrer Verkündung 
geltend gemacht werden. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

Potsdam, den 26. Mai 2003 

Der Minister für Landwirtschaft, 
Umweltschutz und Raumordnung 

Wolfgang Birthler 
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